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Зф übergebe hier ein paar Seiten dem Drucke 
über einen Gegenstand, der viele Gelehrte vor mir 
bej^äftigt hat, die theils in einzelnen Abhandlungen, 
cheils in größern фгопс!сд*[фт Werken viel mit 
vielem Aufwände von Gelehrsamkeit und zum Theil 
s e h r  f $ < t r s | t n n i g  d a r ü b e r  g e s i h r i e b e n  h a b e n .  З Ф  
erwarte niHt, daß man es mir zum Vorwurf 
тафеп roiid / wenig und ohne den äußern gelehrten 
<5фет gesagt zu haben. Jene großen Männer hat-
ten Belesenheit/ Gelehrsamkeit unb <8фа^(тп 
nöthig, паф ihrer An^t von der 2fegpptif<f)en 
Chronologie / zu meiner бкшф' (ф diese Eigenschaf­
ten eben тф(; ob {ф дЫф glaube, In diesem Fache 
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einige Belesenheit zu besitzen, wag' ich es dennoch 
nicht zu behaupten, daß noch kein anderer dieselben 
Ideen gehabt, oder dem Drucke nicht überge-
ben habe; ist es schon geschehen, so wird man meine 
kleine Schrift bald vergessen können. — Sollte ich 
aber der erste feyn, der diese Ansicht dem Drucke 
übergäbe, so wird vielleicht hie und da jemand sich 
wundern, daß noch keiner auf diese einfache Jdeege« 
kommen sey, selbst wenn sie auch nicht die wahre 
wäre. Ich antworte, mancher sucht mit vieler Mühe 
in der Ferne, ohne zu finden, was ihm nahe liegt-
Dr. Struve. 
I. Ueber die Chronologie der Aegyptischen Geschichte 
nach dem Herodot. 
IVlon but n'etant point de donner la Chronologie reelle 
de l'Egypte, je me propose seulement. de presenter Celle 
„d'Herodote." Dies lltib Worte Larcher'ä , des gelehrten 
Uebersetzers und Erklarers deS Herodot, in seinem Essai de 
Chronologie Sur Herodote, im 7ten Theiie der neuen Aus-
gäbe der Uebersetzung vom 1. 1802 Pag. 82. — Die Chrono­
logie der Aegyptischen Geschichte ist bey ihm Seite 1 — 128 ab­
gehandelt; er giebt uns aber nicht Herodet'S Chronologie un-
verfälscht; der Schriftsteller muß wie auf einer Folterbank sich 
zerren lassen, Zahlen werden verändert, Lücken im Texte, wo 
Könige ausgelassen seyn sollen, angenommen/ um in dieHypo-
thesen dieses Gelehrten zu passeu. Doch eben so waren schon 
andere vor ihm verfahren. Ich gestehe, ich habe dieselbe Ab-
ficht als Larcher: ich will nur Herodot'6 Chronologie geben, 
unbekümmert, ob er mit andern Schriftstellern übereinstimmt. 
Der Punkt, worauf es hier ankommt, ist- kann man aus dem 
Herodot allein ein System der Chronologie aufstellen, was 
für seine Geschichte Aegyptens passe. Auf andere Schriftsteller 
soll eS nicht anwendbar seyn; nur müße Herodot auch nicht 
gezwungen werden, diesen oder jenen König früher oder später 
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zu setzen, andern zu gefallen, als er es wirklich thut. Ein ssl-
ches System glaub' ich gefunden zu haben; vielleicht schon an­
dere vor mir; da es aber anerkannt historischen Factis wider-
spricht/ so haben tte es vielleicht fahren lassen, und ein anderes 
erkünstelt, was besser paßte. Von diesen Widersprüchen werd' 
ich im zweyten Abschnitte reden. 
Die Geschichte Aegyptens zerfallt in zwey Hauptab-
schnitte; ich nenne sie den vorhistorischen und den historischen 
Zeitraum. Dieser letztere hebt mit dem Psammetichus an-
Bergt. Herodot Buch 2, Abschn- i4;. Die Chronologie des 
historischen Zeitraums ist nach dem Herodv: ga? keinem Zwei» 
sel unterworfen. 
A. Chronologie des historischen Zeitraums, von 
Psammetichus an, bis auf die Unterjochung Aegyp-
tens durch den persischen König CambyseS. 
In diesem Zeiträume haben sechs Könige regiert/ und 
zwar: 
1. Psammetichus regiert 54 Jahre. Herod, 2/ 157-
0. Necho ' * 16 » - * 2, 159* 
3. Psammis » * 6 • * 2/ 160. 
/1. Apries * 6 25 * * 2, l6i. 
5« 
6. 
Amasis «= * 44 e 
Psammenitus regierte 
3/ 10, 
bis er vom Cambyses 
gefangen wurde nicht 
völlig - i * ~ * 3/ i4. 
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Diese sechs Könige haben also zusammen 146 Jahre re­
giert. Die Ueberwindung des Psammenitus durch den Garn* 
byses fallt aber in das I. 525 v. Cbr. Geb. Also fallt der An-
fang der Herrschaft des Psammetich 671 J> v. Chr. Geburt-
Demnach regierte 
f. Psammetichus VON 67t bis 6l7 v« Chr. @clk 
2. Necho * 6l7— 601 * « 
3. Psammis * 6()1 — 5?5 a * 
4. Apnes » 505 — 570 * * 
5 Amasis • 570 — 52б ® * 
6. Psammenitus -- 526 — 525 * * 
In dieser Chronologie stimmen auch ziemlich alle neuere 
Chronologen überein/ bis auf ein oder zwey Jahre Unterschied/ 
ic nachdem man den Einfall des CambyseS in Aegypten setzt. 
B. Chronologie des vorhistorischen Zeitraums, vom 
Meneö bis zum Psammetichus. 
Der erste König dieses Zeitraums ist Menes (B. 2, 99) 
der letzte Setlios. (B. 2, t4i. 147.) Vom Menes inclusive 
bjs zum SerhoS exklusive herrschten 34i Könige in eben so viel 
Mcnschenaltern über Aegypten. (B> 2, 142.) 300 Menschen-
alter machen l0000Jahr aus; (ebend.) also ein Menschenalter 
Z3^Jahr und з4> Menschenalter eigentlich 11366-f Jahrs. 
Herodot selbst giebt sie aber nur zu из4о Jahren kt demselben 
Kapitel an; er hat also das angefangene Menschenalter für voll 
gerechnet. Die Zeil, wie lange Sethos regiert habe, ist nir­
gends angegeben; Reiz laßt ihn 44 I. regieren; ich habe seine 
8 
Auctorität nicht ausfündig machen können. *) Sollten dies 
euch andere Schriftsteller behaupten, so folgt daraus für den 
Herodot nichts, der fast in allen Stücken gänzlich von den 
übrigen Schriftstellern Zabweicht Man kann also die Dauer 
seiner Regierung nur aus Vermnthung bestimmen; und so 
geb' ich ibm der Consequenz wegen 26 Jahre. In wie fern 
dies Consequenz sey, wird nachher einleuchten. Ein paar 
Jahre mehr oder weniger thun auch nichts zur Sache, der Jr-
Ibum darf nur nicht groß sevn. Vom Menes also bis zum 
Psammetichus waren из4о + 26 Jahre; das sind 11366Jahre. 
Da nun Psammetichus -671 v. Chr. K. König von Aegypten 
ward, **) so fällt der Anfang der Regierung des Menes nach 
dem Herodot ungefähr 12037 I. v. Chr. Geb. 
Me lange Menes regiert habe, ist nirgends im Hero­
*) Vielleicht war BestimmungSgrund die Schlacht 
des Sethos gegen den Sanherib. (B- 2, iii.) Setzte 
er diese Schlacht ungefähr wie Larcher um d. I. 712 
v. Cbr. G', fv war dies 4o I. vor der Thronbesteigung 
des Psammetichus, und so mußte Sethos wohl einige 
40 I. regiert haben. Ich wollte mich dadurch nicht bc 
stimmen lassen , rhciiö weil Herodot kein Jahr angesetzt 
hatte, und seine Chronologie, wie nachher gezeigt wird, 
sehr oft von der wirklichen abweicht, tbeils weil auch 
die neuern in der Bestimmung deSJahrcs dieser Schlacht 
sehr von einander verschieden sind, und sie z. B> in da§ 
Jahr 709 oder 700 u. s. w. setzen. 
**) Psammetichus wurde nicht gleich Alleinherrscher von 
Aegypten. Die Zeit, wo er nur einer der Zwölffürsten 
war, ist in der ganzen Abhandlung mit zu seiner Re­
gierungszeit gerechnet. 
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hot bestimmt; auf ihn folgten Z3v Könige, *) die eben so viele 
Menschenalter regierten, also 11000 Jahre, sB- 2, 100) Der 
letzte von ihnen ist Moeris. (B. 2, 101) Nun folgen die Kö' 
nige Aegyptens auf einander in dieser Ordnung: Sesostri* 
tB. 2, 102 — 110.) Pheros »*) (111) Proteus (112 — 120) 
Bhampsinitus (121—123.) Bey allen diesen ist kein'e be-
stimmte Zeit angegeben, wie lange sie regiert haben. Auf den 
Rhampsinitus folgt Cheops, der 50 Jahre lang regiert. 
('95» 2, 127.) Sein Nadifolaer Chepliren regierte 56 Jahre, 
sebend.) Nach ihm herrschte erst Mycerinus (B- 2, 129 —135 > 
Ixmti Asychis ( 35. 2, 136.) Bey Heyden ist wieder die Zeit, 
wie lauge ihr? Negierung gedauert habe, nicht angegeben. 
Dem Arychis folgt Anytis, der bald venl König der Aethiopen 
Sabacos vertrieben wird; dieser herrscht 50 Jahr, geht dann 
nach Aethiopien zurück, ur,t>Anysis besteigt den Thron wieder. 
(B. 2, 137—-i4o.) So weit gebt im Herodot die Reihe der 
Aegyptischen Könige bis auf den Sethos. 
¥) Ich begreife nicht, wie Larcher den Menes zu einem 
von diesen 330 Königen machen konnte. Herodot sagt 
d o c h  g a n z  d e u t l i c h «  £ e  r  o Z  т  o v  x u t s \ s -
yov oi igssi ex ßvßX* «XXwv ßxai\qu)v rgmxoatuv vr 
ygj rgnjKOVTX ovvo/u&t a. 
**) Ich schreibe Pheros und Sabacos, andere Pheron 
ititb Sabaco* l£t*ßx.xu>s hat Herodot selbst B. 2, 139 
am Ende. Der Aeeusativ '2*ßXKWV steht B. 2, 137. 
Da nun B- 2/ in der Aceusativnnr vorkommt, 
so war wohl der Nominativ Фгр«*. 
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Von Menes bis Sethos exklusive waren из4о Jahr. 
Hiervon gingen 11000 Jahre auf die 330 Könige nach dem 
Blenes bis zum Moeris inclusive/ und 156 Jahre für die be­
stimmte Regierungszeit des Cheops, Chephren und Sabac.os; 
zusammen 11156 Jahre; so bleiben 184 Jahre für die 8 an-
dern Könige, deren Regierungsdauer nicht bestimmt ist. Dem 
Anysis können nach der Wahrscheinlichkeit nur ein paar Jahre 
zugeschrieben werden, da cr vor und nach dem SabacoS re-
gierte, und die Regierung dcS Sabacos, wahrend welcher er 
in die Sumpfe vertrieben war, schon 50 Jahre dauerte. Da 
nun der größte Theil von diesen is4 Jahren für die 7 anderen 
Könige bleibt, is4 durch 7 getheilt, aber 26* giebt, so wird 
man sich wohl von der Wahrscheinlichkeit nicht sehr entfernen, 
wenn man dem Anysis 2 oder 9 Jahre giebt. Im ersten Falle 
hat jeder von den 7 andern Königen im Durchschnitte26 Jahre 
geherrscht, im zweyten 25 Jahre. Bey der folgenden Be-
tcchntmg ist das erste zum Grunde gelegt, und daher sind, um 
konsequent zu bleiben, dem Sethos vorher auch nur 26 Jahre 
zugelegt. *) Also 
*) Giebt man dem Anysis 9 Jahre, und den übrige« 
Königen nnd folglich auch dem Sethos 25 Jahre., so 
würde folgende kleine Abweichung Statt finden. 1. Me­
nes von 12036 — 12011. 2. 330 Könige ti. f. w. von 
42011 — 1011. 3. Sesostris VON 1011 —986. 4. Phe­
ros V0N 986— 9бЬ 5 Proteus V0!Z 96I — 936. 6. 
Rhampsinitus DON 936 — 9H. 7- Cheops VON QU — S6l. 
g. Chephren V0II 861—805. 9* Mycerinus VON- 805 — 
780. I0. Asychis von 780 — 755. 11 u. 12 Anysis 
lüld Sabacos \)0П 755—-696. 13» Sethos VON 696 — 6/1. 
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1. Menes regiert von 12037 — 12011 v. Chr 
2. 330 Könige, 
deren letzter 
Moeris ist * . 12011 — 1011 0 
3. Sesostris * - 1011 — 985 , 
4. Pheros • e 985 — 959 s 
5. Proteus «= - 959 — 933 3 
6. Rhampsinitus 933 — 907 <= 
7* Cheops • =» 907 — S57 -
8. Chephren » * 857 ™ 801 -
9. Mycerinus - * 801 •— 775 -
10. Asychis - - 775 —- 749 -
11. \ Anysis ll. 
• 749 — 697 
12. / Sabacos 
43, Setlios «- • 697 ™ 671 
.Innere Übereinstimmung ist in dieser Chronologie noch 
durch zwey Angaben des Herodot, deren schon vorher erwähnt 
worden ist. Erstlich/ daß vom Menes inclusive bis zum Se­
t h o s  e x k l u s i v e /  z 4 i  K ö n i g e  g e h e r r s c h t  h a t t e n ,  z w e y t e n s ;  
daß nach Dem Menes bis zum Moeris inclusive/ 330 Könige ge­
h e r r s c h t  h a t t e n ;  e s  b l e i b e n  a l s o  и  K ö n i g e /  u n d  d a s  s i n d :  1 .  
Menes; 2, Sesostris ; Z. Pheros; 4. Proteus; 5, Rhamp­
sinitus ; 6. Cheops; 7. Chephren; 8. Mycerinus; 9. Asv-
c.his; lo, Anysis, 11. Sabacos. 
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II. Ucbcr die wenige Übereinstimmung dieser 
Chronologie mit ber gewöhnlichen Geschichte und 
mit andern chronologischen Bestimmungen 
im Herodot selbst. 
Vorige Data sind aus dem Herodot selbst genommen, 
wo er deutlich als Chronologe sprach; ist auch in den Bestim­
mungen der Jahre der Regierung einzelner Könige geirrt, 
wie gewiß darin geirrt worden ist, so kann doch die Summe 
der Jahre nur um so vii't zu klein oder zu groß seyn, als 
Sechos über oder unter 25 bis 26 &а$хг regiert hat. 
Ich habe schon einmal gesagt, daß ich nicht die wirk-
liche oder wahrscheinliche Chronologie der Aegyptischen Ge-
schichte hier untersuchen wollte, sondern nur, wie sie von He* 
rodot angegeben sey, ohne Rücksicht auf andere Schriftsteller 
zu nehmen, weil ich überzeugt bin, daß das Bestreben, ihn 
mit andern Schriftstellern in Uebereinstimmung bringen zu 
wollen, nicht nur fruchtlos sey, sondern auch Herodvts eignem 
Willen zuwider. Um dies zu beweisen, jnujj auf zwey Ein­
würfe geantwortet werden. 
1. Die vorher angegebene Chronologie widerspricht ganz be­
stimmten historischen Angaben. 
2. Sie widerspricht ausdrücklichen Angaben des Herodot selbst. 
Veyspiele davon und: Proteus regiert 959 bis 933 v. 
Chr. G. nach unserer Angabe, und ist nach HerodotS Erzah-
lung Zeitgenosse des troianischen Krieges. Trsja wird aber 
nach der gewöhnlichen Angabe der Historiker 1184$, v. Chr. 
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G- erobert/ also ist da ein Unterschied in den Angaben von 
350 Jahren. 
Sesostris selbst würde noch 200 Jahre nach dem Troja-
nischen Kriege gelebt Ь&Ьгп, meiner Chronologie zufolge, er 
der von den Griechen in die mythische Vorwelt gesetzt wird. 
Ferner, Herodot laßt im 43. Cap. des 2ten Buchs den 
König Moeris 900 I. vor sich sterben. Nach unsrer Chrono-
logie findet aber nur ein Zeitraum von 550 Jahren Statt. 
Ferner sagt Herodot im i4o. Cap. desselben Buchs/ daß 
die Insel Elbo in den Sümpfen/ in welche Anysis vor dem 
Sabacos geflohen wäre/ nachdem dieser sie verlassen und den 
Thron wiedererlangt habe, 700 Jahre lang bis zum Amyr­
taeus ««entdeckt gewesen sey. Amyrtaeus war aber HerodotK 
Zeitgenosse, und von ihm bis auf den Anysis nach unsrer Chro­
nologie ungefähr ein Zwischenraum von 250 Jahren. 
Die gewöhnliche Art, alles dies in Uebereinstimmung 
zu bringen, durch Veränderung von Zahlen, Annahme von 
Lücken und Jrthümern des Schriftstellers heißt denselben fol« 
tern und zerren. Geht es an, so muß der Knoten gelöst und 
nicht zerhauen werden; und er läßt sich lösen. 
l. Der Anfang deS 99stcn Cap. des 2ten Buchs, wo 
nun Aegyptens Geschichte anhebt, heißt: „ was ich bis jetzt 
„gesagt, habe ich aus eigner Ansicht, Erkenntniß und For­
schung gesagt; in dem folgenden werde ich Aegyptische Er-
„Zählungen wiedergeben, so wie ich sie gehört habe. *) 
*) Und zwar hatte Herodot dies von den Priestern gehört, 
man sehe den Anfang des loojien Cap. deS 2. Buchs. 
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„Einmischen werde ich manches, was ich mit eignen Augen 
„gesehen habe." Herodot giebt also nur Erzählungen der 
Acavvtier wieder; die Chronologie ist nicht seine Chronologie/ 
sondern Chronologie der Aegyptier, eines Volkes/ welches/ be-
kamnlich jvoll von Egoismus, fremde Belehrung verachtete 
und/ wo es Leichtgläubige fand/ nicht nur den Glan; seiner 
eignen Tbaten zu erhöhen suchte, sondern auch fremde entwe-
der sich ganz aneignete, oder doch zum Theil auf sich bezog. *) 
2. Im 1.47. Cap des 2ten BuchS fangt die gewissere 
Geschichte Aegyptens an/ oder die Geschichte des Zeitraums'/ 
welchen ich den historischen nenne. Dies Capitel hebt nunfol-
gendermaßen an: „jetzt will ich die Thaten erzählen/ welche 
„ a n d e r e  M e n s c h e n  u n d  d i e  A e g y p t i e r  m i t  i h n e n  ü b e r ­
fein stimmend erzählen; einmischen werde ich manches/ 
„was ich mit eignen Augen gesehen habe." Diese letzte For-
mel findet sich hier zum zweyrenmale; sie kann auf nichts hi-
storisckes geben, denn davon konnte Herodot nicht Augenzeuge 
seyn; sie geht auf die einzelnen Beschreibungen/ die er ein-
mischt/ z. E- von den Pyramiden/ dem Labyrinthe/ dem See 
Moeris u. s. w. Die ersten Worte zeigen also an, daß die Er­
zählungen der Aegyptier von ihrer eignen Geschichte abwei­
chend waren von der Erzählung anderer Völker über dieselbe 
Geschichte. Daß diese Abweichungen sich auf die Chronologie 
auch erstreckt haben, würde schon an und für sich wahrschein-
lich seyn; außerdem hat Herodot im 14s. Cap. des 2ten Buchs 
selbst solche Abweichungen der Chronologie der Griechen und 
Aegyptier angegeben, wenn auch nur in dem Zeiträume der 
Aegyptischen Geschichte, der vor dem vorhistorischen noch vor-
hergeht, oder genauer gesagt/ im mythischen Zeiträume. 
3. Die Einwendungen also gegen die Chronologie, 
welche aus der wenigen ttebereinstimmung dieser Chronologie 
*) Ein deutliches Beyspiel davon geben Proteus und Tho-
nis. B. 2/113 —115, 
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mit der gewöhnlich angenommenen hergenommen werden (z.B. 
von der Zeit, wo Proteus gelebt habe und der Troianifche Krieg 
geführt worden sey,) fallen also von selbst weg. Uebercinftim-
mnng darf hier gar nicht erwartet werden; die Zeit desTroia« 
nischen Krieges wird nicht nach Aegyptischen Quellen angege-. 
ben, aber die Regierungszeit deS Proteus haben die Aegyptier 
so bestimmt. 
4. Eben fo wenig haben die Einwendungen Grund, 
welche hergenommen werden aus deu Widersprüchen desHero-
dots selbst. Wenn Herodot beylausig chronologische Bestim-
mungen angiebt (z. B- wie lange es' von Моет bis auf feine 
Zeit fey) fo folgt er natürlich darin der gewöhnlichen Grie-
chifchen Annahme in der Chronologie. Grade tiefe Angabe in 
Hinsicht des Moeris befindet sich außerdem an einem Orte, WS 
von der eignen Chronologie der Aegyptier über ihre GeMkchte, 
im 13. Cap. des 2ten Buchs, noch nicht die Rede ist. Was die 
Stelle anbetrifft, wo AmyrtäuS vorkommt, fo hat sie felbst 
nicht einmal in alle die gezwungenen Hypothesen der neuern 
passen wollen, und Reiz und Larcher haben aus 700 Jahren, 
welche sich in allen Manuftr. des Herodots befinden, ihren 
Hypothefen zu Gnnste 500 machen müssen. 
5. Man unterscheide alfo zwey Chronologien in Herodots 
Aegyptifcher Geschichte. 
a .  D i e  e i n h e i m i f c h e  C h r o n o l o g i e  d e r  
A e gyptier über ihre eigene Geschichte. Diese 
liegt allenthalben zum Grunde, wo aus Herodots Munde die 
Aegyptischen Priester reden. 
b .  D i e  g e w ö h n l i c h e  C h r o n o l o g i e  d e r  G r i e ­
chischen Historiker, welche vom Herodot allenthalben ge­
braucht wird, wo er und nicht Vi? Priester reden. 
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6. ES wäre sehr leicht zu zeigen/ wie gezwungen auf 
der andern Seite die chronologischen Hypothesen und Träume 
neuerer sind. Allein es würde zu weit führen; ich werde daher 
nur ein paar Beyspiele aus Larcher aufführen, weil sein Werk 
großen BeyfaK erhalten hat, und weil er, wie wir gesehen 
haben, versprach, nur Herodot's Chronologie, nicht aber eine 
wahre oder wahrscheinliche Chronologie Aegyptens zu geben. 
Wo Herodot die Negierungsjahre eines Fürsten nicht 
angegeben hat, da werden andere Schriftsteller als Auetori-
rät angenommen, -ß. B- Diodor, (von dem doch Larcher 
Pag. 71 sagt: Diodore est prestjue par-tout en contradiction. 
avec He'rodote) Manetho, etc„ Schriftsteller, die selbst UNtep 
sich nicht einig sind. Ist das Conftquenz, wenn man verspricht, 
die Aegyvtische Chronologie nur nach dem Herodot zu geben ? — 
Wo andere alten Schriftsteller nun auch nichts sagen, da werden 
die RegicrungSjahre nach Willkühr bestimmt. Weil Sesostris 
Eroberer war, und große Dinge ausgerichtet hat, so muß er 
44 Jahre regiert haben. (Pag. 87) Seinem Nachfolger Phe­
ros gicbt Manetho 8 Jahre; allein Herodot läßt ihn 10 Jahre 
blind seyn; und weil er später noch große Thaten verrichtet hat, 
so giebt Larcher ihm 18 Negierungsjahre. (Pag. 88.) Myce­
rinus machte sein Volk glücklich, baute eine Pyramide und 
lebte nachher noch 6 Jahre; also regierte er 20Jahre. [P-. 91,] 
Asychis aber, der eine Pyramide und den ältesten Vorhof im 
Tempel des Vulkans gebaut hat, regiert 40 Jahre. [P. 92.] 
u. f. w. — Allein alle diese Willkührlichkeiten helfen doch noch 
nichts. ES fehlen noch ein paar hundert Jahre für die Hy« 
pothesen. Reiz sagt: Herodot hat zwischen Anysis und Sa-
bacos 200 — 250 Jahre vergessen. [Zum 137 Cap.Z Larcher 
sagt, weil das i4iße Capitel des 2ten Buchs sich mit 
fovrev anfängt, so haben die Abschreiber einen ganzen Ab« 
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schnitt ausfallen lassen, der mit dens-lben Worten anfing, und 
cS fehlt uns also eine ganze Reihe Aegytischer Könige. 
Herodot sagt ganz deutlich (B- 2, 142) baß von Menes 
bis Sethös из4о Jahr waren, und eben so deutlich f B° 2» 
100) daß nach dem Menes' bis zum Sesostris iiooo Jabc davon 
abgehen; daß also für die übrigen Könige34О Jahre zurückblei« 
ben. Larcher aber giebt folgende Jahre der Regierung eines 
jeden an: 
1. Menes regiert 65 Jahr. 
2. Sesostris 44 -
3. Pheros 48 * 
4. Proteus - 50 -
5. Rhampsinitus - 66 » 
&i Cheops - 50~ * 
7, Chephren - 56 * 
8< Mycerinus - 20 -
9. Asychis 
-• 40 * 
10, Anysis e 53 <* 
liv Ausgefallen ist im Hero­
dot ein Zeitraum von 24 i -
Summa 705 Jahre, 
und das soll doch Chronologie des Herodots seyn! 
Ich füge nun noch eine chronologische Tabelle 
hinzu, wo in Columnen neben einander die verschiedene» 
Meinungen über die Zeit der Regierung der einzelnen Kö-
«ige angegeben sind. Die erste Columne enthält meine Berech­
nung. Die zweyte und dritte die von Larcher und Reiz; aus 
ihren bekannten Werken genommen. Nach diesen 3 Columnen, 
welche einzig auf HerodotS Chronologie Bezug haben, folgen 
einige andere Solumnen, worin DU chronologischen Beßim-
2 
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mujlgen einzelner von .Herodots Königen vorkommen. Bey 
. keinem alten oder neuen Schriftsteller, welche ich kenne-' 
finden sich alle vom Herodot genannten Könige, indem die mei-
sten von den neuem dem fabelnden Manetho lieber folgten. 
Uebrigens geb' ich hier, was ich hatte. Andere wichtige chro­
nologische Werke fehlten mir. 
Die Rechnung des Diodor ist aus Larcher, Pag. 73-
Auch hierin ist manches vvn ihm wiükührlich bestimmt; ein 
Beyspiel davon giebt die Note. J4) 
Dann folgen die Lahrbestimmungen des Manetho. Ich 
nahm ffe aus los. Ius« Scaligeri isagogicorum chronologiae 
«anonum libri III. Amstelod. 1658. Fol. 
Die Bestimmungen neuerer Chronologen sind aus fol-
genden Werken: 
1. H. Conring de Asiae et Aegypti antiquissimis dy-
nastiis adver?aria chronologica, Helmastad, 1648. 4to. 
2. Dionysii Petavii rationarium temporis. Amstelod. 
1745. 8. Dsch will ich nicht gewiß bestimmen, ob der chwns-
logische Anhang, woraus ich die Jahreszahlen geschöpft habe, 
von Petavius selbst, oder einem seiner später» Herausgeber her-
rührt» 
3. Dukresnoy's chronologische Tafeln der all. 
g e m e i n e m  H i s t o r i e .  Halle 1752, 8. 
4. Tabies chronologigues par lohn Blair, traduites 
per Chantreau. Paris 1795, 4. 
5. Uphagen parerga historjca. 1782. 4, 
Anmerkungen zur chronologischen Tabelle« 
66) .In dieses Jabr setzt das rationarium temporum 
den MeneS. Aber in dem größern Werke des Petavius, doc-
tnna temporum, Antyerp. 1703. 3 Bde. IN Fol. Thl. 2. P. -
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283. setzt et den Anfang des Aegyptischen Reichs in das Jahr 
2175 v. Chr. 
ß) Blair fegt in dies Jahr freylich nicht den.Menes^ 
sondern den Mijxaim als Stifter des Aegyptischen Reichs; 
aber gewöhnlich halten die Chronologen'sie für Eine Person. 
7) So im rationarium Pag. i4> Aber Pag. 17 setzt er 
sie 1643 —1631 v. Chr. und giebt ihr also 12 Jahre Regie­
rung, womit die andern übereinstimmen. 
Sesostris heißt beym Diodor Sesoosis; Larcher giehx 
ihm in der Chronologie des Diodors aus Dermuthung 4s 
Jahre Regierung Pag. 67 unt) Pag 73. Diodor aber (B. l, 
58) giebt ihm ausdrücklich nur 33 I., was auch Larcher Ша. 
87 bemerkt. 
Dem Uphagen sind Sesostris und Sethos ein Mttl> 
. derselbe Name. Es ist dies nicht der Sethes des Herodot, 
sondern des Manetho, tut viel früher lebt. Cf. Not. $. 
ö Pheros heißt beym Diodor Sesoosis II. Allein was 
er (23.1, 59) erzählt, läßt keinen Zweifel, daß nichr beyde 
Eine historische Person seyn sollten. 
я) Der Name Pheros kommt in Manetho selbst nicht 
vor. Larcher meint, daß es der I.achares wäre, den Mane-
tho nennt. Dessen Regierung^Antritt Hab- ich also angesetzt. 
5) Dufresnoy behauptet Pag. 17, .daß fein Rampse, 
und der Rhemphis beym Diodor, welchen andere für des He 
rodots Rhampsinitus halten, der Pheros des Herodots sey. — 
Uebrigens ist es kein Widerspruch, wenn er S. 17 den Ramp-
ses 1597 v. Chr. setzt, und S. 14з d. I. 1663 v. Chr. ihm giebt. 
Er regierte seiner Meinung nach von 1663 — 1597 v. Chr. 
<) Den Pheros kennt UpKagen freylich gar nicht; allein 
in dies Jahr setzt er den Tod des Sesostris, als? den Regie­
rungsantritt seines Nachfolgers, 
П <! 
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*) Larcher sagt Pag. 90, daß Manetho beym iosephus 
contra Apionem ]ib. 2, §. 26 , Pag. 460 dem Rhampsinitus 
66 Regierungs-Jahre gäbe. In dem Manetho des Scaliger 
kommt der Name Rhampsinitus' nicht vor/ aber wohl der ahn-
lich klingende Name Rammeses oder Rameses. Jener kommt 
i431 I. vor Cbr. znr Regierung/ herrscht aber nur Ein Jahr; 
daher nahm ich den Zweyten, der beym Scaliger 60 I. regiert-
x ) Vergl. die vorhergehende Note. Beym LIsir herrscht 
er auch volle 66 Jahre. 
y-) Cheops beißt beym Diodor Chemmis. Zwischen 
ihn und den Rhampsinitus/ ( den er Rhemphiö nennt) setzt 
Diodor noch 7 andere Könige. 
v) Hier ist ein Widerspruch im Petavius; Sabacos 
fangt nach ihm an zu regieren 772 v- Chr. und soll 50 I./ wie 
Petavius selbst sagt, regiert haben; und doch wird sein Nach-
folger Sethos schon 74з v. Ehr. von ihm gesetzt. 
i) Daß dies nicht der Sethos des Herodot seyn könne, 
ist schon Not. e gesagt. 
0) Vergl. Not. * und Not $• 
*) Uphagen nennt den Sethos aus ander» Quellen 
Sevechus oder So, Priester des Vulkans. 
§) Die folgenden Könige aus der historischen Periode 
fehlen alle im Manetho deö Scaliger; dieser hat sie, wie er 
sagt, aus dem Herodot suvplirt. Wegen der Abweichung in 
den Iahten Hab' ich Scaligers Rechnung auch hergesetzt. 
*) Den Psammis überschlagt Blair ganz. 
C h r o n o l o g i s c h e  T a b e l l e .  
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2. 330 Könige fangen an zu regire-?. 
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f o l g t  e i n  Z w i s c h e n r a u m ,  u n d  S a b a -
ess ksmmt zur Regirung. 
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AJev gegenwartige Direktor der DörpLschen Schulanstalten, 
macht es sich zur Pflicht, die von seinen Herren Vorgängern 
über dieselben gelieferten Nachrichten fortzusetzen. 
Die Lebrgegenstande in dem hiesigen Gouvernements' 
Gymnasium waren vom iften August 1807 gerechnet/ folgende: 
Des Herrn D, S. Malmgreen, Oberlehrer der Re­
ligion und Latein. Sprache, in Prima: 1. Taciti arm. und 
Ciceronis Tuscul. Z. Lat. Stylübungen. 3. Fat. Aufsatze. 
In Secunda: l. Religionsgeschichte nach Niemeyer, (Lehr­
buch für die obere Classen gelehrter Schulen.) 2- Livius und 
Ciceronis epist. sei. Z. Ausführliche Lat. Syntaxis nach Brö-
der und Werner. 4. Lat. Exereitia. In Tertia: 1. Re­
ligion, nach C. Meyer, (Lehrbuch der Tugend- uud R-li-
giouslehre, nach Vernunft und Offenbarung.) 2. lul. Caesar 
de bello gallico und sei. hist. mit Auswahl. 3. Lat. Syntax 
nach Döring. 4. Uebungen zum Uebersetzen ins Lateinische. 
Des 5?errn O. Karl Ludwig Struve, Oberlehrer 
der alt-klassischen Philologie, in Prima: l. Horazens Oden 
Bch. 2 und 3. 2. Homers Odyssee Bd. 8 und 9; eursoriscb. 
3. Aus Rambachs griechischer Anthologie, die epischen und 
didaktischen Stücke. 4. PlutarchS Leben des Casar und Lu-
eianS Traum und NigrinuS, verbunden mit dem genauern 
Studium von Buttmanns griechischer Grammatik. 5. In 
einer Stunde die Anfangsgründe der hebräischen Sprache 
22 
In Seen »da: i. Das erste Buch des Herodian. 2. Das 
6tc Buch von Homers Jliade. Bey beyden Lektionen wur-
de der Anfang jeder Stunde der griechischen Grammatik ge-
widmet zum Theil nach Buttmsnn. 3. Griechische und rö 
mische Prosodie. In Tertia: Griechische Grammatik, nach 
eigenem Leitfaden und nach Gcdicke's Lescbuche. 
Des Herrn Karl Theodor Herr mann, Oberleh­
rers der deu t s c h e n  P h i l o l o g i e  u n d  d e r  P h i l o s o p h i e ,  i n  P r i -
ma: Moralphilssophie; Geschichte der Literatur; (nach 
Franz Horn'6 Gesch. und Kritik der deutschen Poesie, Berlin 
1805.) Rhetorik und Poetik; ( nach Eschenburgs Entw. einer 
Theorie der schönen Redekünste, >1805.) Ausser diesen Lektio­
nen wurden wöchentlich Uebungen im Styl und im mündlichen 
Vortrage gehalten. In Seeunda- 1. Empirische Psycho­
logie, (bie physiologische voranqeschjckte Einleitung nach Uste-
rj's Vorlesungen für Nichtarzte, 1791; die Seelenlehre nach 
Snell'ö empirischer Psychologie, 1802-) 2. Virgil's Äneis, 
hb. 1 — 3. 3. Deutsche Stylübungen und Uebungen im De-
klamiren. In Te rtia: 1. Cornelius Nepos, 2. Phacdri 
iabula». 3. Populäre Logik, wobei) HeinfiuS deutsche Sprach­
lehre zum Leitfaden diente. 4- Uebungen im deutschen Styl 
und im Erzählen. 
Des Herrn Friedrich Behmer, Oberlehrers der 
Geschichte und Geographie, in Prima: 1. Griechische und 
römische Antiquitäten. 2- Geschichte von Rußland. 3. Hode-
gcuk. Ausserdem wurden einige Stellen aus dem N. T., vor-
z ü g l i c h  a u s  d e n  4  E v a n g e l i s t e n  e r l ä u t e r t .  I n  S e c u n d a :  
1. Allgemeine neuere Geschichte und Statistik der vorzüglich.' 
sten europäischen Staaten. 2. Geographie und Statistik des 
russischen Reichs. 3. Mythologie. In Tertia: 1. Allge­
meine Geographie und alte Geschichte. 2. Einige der auser­
lesenen Metamorphosen des Ovid. 
X 
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DesHerrn K. F. Lange, Oberlehrers der Mathema­
tik und Naturwissenschaften, in Prima; im isten Semester: 
Praktische Geometrie, nach Meinerrs Erdmeßkunst, Halle 
1794; im Lten: zweyter Theil der Physik, nach KrieS Lehr-
buch der Physik, Jena 1806, In Seeunda; im istcn Se­
mester: i. Stereometrie und ebene Trigonometrie, nach Lo-
t renz. 2. Thcsretische Physik, nach KrieS. Im zweyten Se-
mester: 1. Algebra, nach Lorenz Grundlehren der allgemei­
n e n  G r ö ß e n b e w e g u n g e n .  2 .  T h e o r e t i s c h e  P h y s i k .  A n  T e r -
tia; im isten Semester: 1, Geometrie, nach Lorenz Grund-
riß der Mathematik; Helmstädt iso4. 2. Naturgeschichte 
nach Funke'6 kurzem Entwurf der Naturgeschichte für höhere^ 
Schulen. Im 2tm Semester: 1, Arithmetik, nach Lorenz. 
2, Naturgeschichte. 
Herr C- O- FabriciuS, Lehrer der Französischen 
Sprache, hat mit den Primanern Sieffert's Chrestomathie 
der besten franz. Prosaiker und Dichter gelesen, und dabey 
wöchentlich französische Gkylübungen angestellt. In S s c u n -
da ward der Telemach, mit Hinsicht auf die Grammatik ge-
lesen und damit Nebungen im Französisch-Schreiben verbun-
den. In Tertia wurden seit kurzem: oeuvree de Duval 
übersetzt, und zugleich die ersten Regeln des frakz. Styls vor-
gettKALN. 
Herr G- v. Romberg, Lehrer der russischen Sprache, 
hat in jeder Classez Stunden gegeben, und ausser den gram-
matischen Regeln und den StylübMgen in Prima gelesen: 
Cheraskow's Polydor; in Seeunda: Heym's Lesebuch; m 
Tertia: Glinkas Elementarbuch. 
Herr Gouvernements - Seeretair E. I. Reinfeldt, 
Lehrer der Zeichenkunst, gab wöchentlich 2 Stunden in jeder 
Classe Unterricht im Zeichnen. 
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Die Anzahl der Gymnasiasten ist am Ende dieses Se­
mesters: 
In Prima, 9 
— Sccunda, 25 
— Terria, 23 
Zusammen 57, worunter 19 neu auf' 
genommen stnd. 
Zur Universität wurden Weihnachten 1308 mit vortbeil-
haft lautenden Zeugnissen enclüssen: Anton Otto Leopold 
Sckulz aus Rejol im Dörptschen Kreise, um Mediein zu stu-
direu und Christoph Sigismund, Laywing, aus Alt-Schwane-
bürg im Marienburgschen, um sich der Theologie zu widmen. 
Sonst abgegangen sind: 
1 .  P e r e r  S Ä o r t m a n n ,  aus Ruhensdorf in der 
Ukraine, aus Seeunda nach St. Petersburg. 
2. F r i e d r i c h  K o s f a r h ,  a u s  D o r p a t ,  a u s  T e r t i a ,  
um die Landwirthschaft zu erlernen. 
3 .  K a r l  R u d o l p h  M a i l o f f ,  a u s  R e n n i n g s h o f f  
dey Dorpat, aus Tertia, zu gleichem Zro'edE. 
4 .  A l e x a n d e x  v o n  d e r  M ü h l e n ,  a u s  R e v a l ,  
aus Tertia, um den Schulunterricht in Reval fortzusetzen. 
5. W i l h e l m  v .  U n g e r n  S t e r n b e r g ,  a u s  M c s «  
lau im Wendischen Kreise, aus Tertia/ um Privatunterricht 
zu nehmen., 
6 .  K a r l  F r i e d r i c h  L i n d e ,  a u s  D o r p a t /  a u s  
Seeunda/ nach Riga in ein Handllmgshaus. 
7. F e r d i n a n d  v .  S i e v e r s ,  a u s  A g a s i l  i m  L o d i -
gerschen Kirchspiel, aus Prima, um Militairdieuste zu nehmen. 
s .  A n t o n  M i c h a e l  E h l e r ; ,  a u s D o r p a t ,  a u s  
Seeunda, iu derselben Absicht. 
9 -  W i l h e l m  M a r p u r g ,  a u s  N e u h a u s e n ,  e i n  s e h r  
hoffnungsvoller Jüngling, starb im Februar 1809. 
Prämien erhielten im Junius 1808, die Primaner 
Zaywing, Hezel, v. Witte, Masing, Groot; die Secundaner: 
v. Hartwiß, Sauger, Fowelin, die Tertianer Schwan I., v. 
Ungern Sternberg I. u. IL, Schortmann, Bachmann. 
Unser Gymnasium wird am Schluß dieses halben Iah« 
res zwey ihrer Zöglinge nach der gewöhnlichen strengen Prü-
fung ihrer Fähigkeiten und eingesammelten Kenntnisse, zur 
Universität entlassen, nämlich? 
1. E r n s t  K a r l  F r a n z  G e o r g  H e z e l ,  a u s  G i e s -
stu, um Jurisprudenz zu studiren. 
2. C h r i s t i a n  M e l a r t ,  a u s  F i n n l a n d ,  d e r  s i c h  d e r  
Medicin widmen will. 
Beyde Abgehende haben, nach dem einstimmigen Ur« 
theil des Direktors und der Lehrer, ihre Zeit trefflich benutzt, 
beyde waren sowohl in Ansehung ihres wissenschaftlichen Eifers, 
л б 
als ihres tadellosen Betragens tiimt Commilitonen ein Muster 
und berechtigen zu der angenehmen Hoffnung/ daß sie auch in 
Zufunst unserem Institute Ehre machen werden. 
V •• ' ' i •' '• ' 
Das auf den Lasten Iu«ius festgesetzte Examen der 
Gymnasiasten, wird in nachstehender Ordnung gehalten 
werden: 
I n  T e r t i a :  
Julius Casar Herr Oberlehrer, O. Malmg reen. 
Arithmetik u. Geometrie'Herr Oberlehrer Lang e. 
Шцfilfcbe Sprache Herr v. Romberg. 
Griechische Sprache Herr Oberlehrer, D, S tr u v e. 
Alte Geschichte Herr Oderlehrer B e b m e r. 
I n  S  <  c u I i d л :  
Empirische Psychologie Herr Oberlehrer H e r m a n it. 
Physik Herr Oberlehrer Lange. 
Französische "Sprache Herr F a b r i c i u s. 
Mythologie Herr Oberlehrer Böhmer. 
Homers Jliade Herr Oberlehrer, D. Struve. 
I n  P r i m a e  
Rhetorik und Poetik Herr Oberlehrer H e r m a n n .  
F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e  H e r r  F a b r i e i n s .  
Griechische Antiquitäten Herr Oberlehrer Behmer. 
R u s s i s c h e  S p r a c h e  H e r r  v .  R o m b e r g .  
Griechische Sprache Herr Oberlehrer, v. Struve. 
C i c e r o n .  T u s c ,  q u a e s t .  H e r r  O b e r l e h r e r ,  O .  M a l m g r e c n  
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Nach beendigter Prüfung und Vertheilung der dieß-
j ä h r i g e n  P r ä m i e n  w i r d  H e z e l  ü b e r  d e n  N u t z e n  g r ü n d -
licher SchulHudien für den Juristen, in lateini-
s c h e r  S p r a c h e  r e d e n ;  M e l a r t  I .  a b e r  s e i n e  G e f ü h l e  
beym Abgänge anf die höhere Lehranstalt, aus-
drücken. 
Nachdem sie alsdann der Director feyerlich entlassen, 
wird zum Schluß der Gymnasiast Gauger von den Abge-
Hendln im Namen der Classe Abschied nehmen und sie mit 
guten Wünschen begleiten. 
I n  d e r  D ö r p t s c h e n  K r e i s s c h u l e  i s t  i m  L e h r -
personal keine andere Veränderung vorgegangen, als daß an 
Stelle des Herrn Schortmann, der die Anstalt verließ, 
Herr Otto Christoph Rosenberger, aus Kurland, 
angestellt worden. 
In derselben wurde gelehrt von 
O t t o  B e n j a m i n  R o s e n b e r g e r ,  d e u t s c h e  S p r a -
che in allen drey Classen, lateinische Sprache in Secunda 
und Prima, Geometrie und Physik in Prima. 
O t t o  C h r i s t o p h  R o s e n b e r g e r ,  M o r a l  u n d  Re-' 
ligion, Geschickte und Geographie in allen drey Classen, va­
terlandische Verfassung in Prima. 
J o h a n n  G o t t f r i e d  Z l a d e l o s s ,  A r i t h m e t i k ,  N a -
turgefchichte und Technologie in Tertia und Secunda, Tech-
nologie und Anthropologie in Prima. 
In der russischen Sprache ertheilte Herr v. R o m -
b e r g  i n  a l l e n  d r c y  C l a s s e n ,  i n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  H e r r  F a -
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b r i c i u s  in Secunda und Prima, in der Kalligraphie 'Herr 
Gouvernements-Seeretair Rein fei dt in Terria und Se-
cunda, und im Zeichnen, auch der Landcharren, derselbe in 
allen drey Classen Unterricht. 
Die jetzige Frequenz ist: 
In Prima 12. 
— Secunda 34. 
— Tertia 5 4. 
Ueberhaupt 100. 
Seit Johannis isos sind in die Kreisschule aufgenom- -
men worden 4t Schüler; mehr als in irgend einem der 
vorhergehenden Jahre seit ibrer Eröffnung — ein uns er­
freulicher Beweis des immer wachsenden Vertrauens zu die-
fer Lehranstalt. 
Abgegangen sind зо; davon giengen 9 in das hiesige 
Gouvernements-Gymnasium, 20 zu künftigen bürgerlichen 
Bestimmungen ab und Einer wurde ausgeschlossen. 
Bey Per letzten öffentlichen Prüfung erhielten Prä-
mien: 
Aus Prima. 
v. Borg drey j 
Fockelmann zwey ' gegenwärtig im Gymnasium 
Eschscholtz eine ) 
Lütten eine; abgegangen. 
Aus Secunda. 
Müller drey L 




Johannson zwey; jetzt in Secunda. 
Frohland eint', abgegangen. 
In der hiesigen Töchterschule ist die gegenwärtige 
Zahl der Schülerinnen 38. 
Seit Johannis isos sind aufgenommen 16 Schülerinnen. 
abgegangen 4 
In der Elementarschule im Lten Stadttbeile belauft 
sich die Zahl der Schüler und Schülerinnen jetzt auf 94. 
Seit Johannis isos sind aufgenommen 53. 
abgegangen 24. 
Davon sind 10 in die Kreisschule versetzt. 
Die Elementarschule im 3ten Stadttheile zählt jetzt 
61 Schüler und Schülerinnen. 
Seit Johannis isos sind aufgenommen 31-
abgegangen 12, 
Davon sind 5 in die Kreisschule versetzt. 
Auch die Frequenz dieser Schulen nimmt sichtbar mit 
jedem Jahre zu, so, daß das in Privatbauscrn gemietbete 
Local kaum die Menge der Schüler und Schülerinnen fas­
sen kann» 
In fünf Privat-Unterrichtsanflalten befinden sich ISO 
Kinder vchderley Geschlechts. 
3° 
Die Zahl der Zöglinge aller Schula«stalten m Dorpat, 
ist demnach 470. 
Die öffentliche Prüfung der Schüler in der Kreisschule 
wird in folgender Ordnung vorgenommen werden: 
I n  T e r t i a .  
Religion Herr Rosenberger der jüngere. 
Russisch Herr v. R 0 m b e r g. 
Naturgeschichte Herr Nadel off. 
Deutsch Herr Rosenberger der ältere» 
I n  S e c u n d a .  
Atitbmetik Herr Rädels ff. 
Lateinisch Herr Rosenberger der altere. 
Geographie Herr Rosenberger der jüngere. 
Französisch Herr FabrieiuS. 
Russisch Herr v. Romberg. 
I n  P r i m a .  
Geschichte Herr Rosenberger der jüngere. 
Französisch Herr F a b r i e i u s .  
Physik Herr Rosenberger der ältere. 
Russisch Herr v. Romberg. 
Antbrsyologie Herr Radeloff. 
Lateinisch Herr Rosenberger der altere. 
Zwischen der Prüfung der verschiedenen Classen, wer-
den deutsche, französische und russische Gedichte teclamirt. 
8 1  
Juietzt werden denjenigen Schülern/ welche sich durch 
Fleiß und sittliches Betragen ausgezeichnet haben, Bücher 
als Prämien zugetheilt werden, "j 
Es darf, i n  Beziehung auf unsere Kreisschule, hier 
nicht unbemerkt bleiben, daß die jetzigen Primaner erst seit 
dem Wiederanfang der Leetionen nach den Ferien im Januar-
Monat, aus Secunda in diese.Classe versetzt worden, so daß 
sie den Unterricht daselbst nur ungefähr fünf Monate, und 
zwar hier wie in den übrigen NasseN/ durch herrschende Krank 
Heiken/ (Pock.-n, Masern, Fieber aller Art) unterbrochen, ge­
nossen haben. Auch die Thatigkeit einiger Lehrer wurde durch 
Krankheit gehemmt. Der nämliche Fall trat bey unserN Ele-
mentarschnlen ein. In Rücksicht auf diese ungünstigen Um-
stände bittet man um billige Nachsicht, wenn die Fortschritte 
mehrerer Schüler höhern Erwartungen nicht ganz entsprechen 
sollten. 
f ——' 
Direktor, Inspektor und sammtliche Lehrer unserer 
Schulanstalten, von der lebhaften Teilnahme des Hießgen ver­
ehrten Publikums an dem fernem Gedeihen derselben über­
zeugt, rechnen zu den bevorstehenden Prüfungen und den da-
mit verknüpften Feycrlichkeiten auf eine zahlreiche Ver­
sammlung , die ihren Much erhöhen^ ihren Eifer n»ch mehr 
anspornen wird. Väter, Mütter und Vormünder der urJ 
¥) Das Examen der Zöglinge in den beyden Elementar 
schule» wird ebenfalls am Listen Junius im Local dsr 
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anvertrauten Jugend! gönnt uns Eure Gegenwart, damit 
Eure Söhne und Töchter fröhllcher um den schönen Preis 
Eures lohnenden Beyfalls' ringen können. Se. Magnisicen; 
der Herr Rektor, als derzeitiger Chef der Universität und ihrer 
Schul Commisston, nebst allen Mitgliedern derselben, so wie 
der übrigen hiesigen Kaiserl. Behörden und Eines Hochedlen 
Raths der Stadt Dorpat, werden noch insbesondere gehorsamst 
von uns eingeladen, den Kreis der Freunde und Beförderer 
wissenschaftlicher Bildung durch ihre, für uns ehrenvolle An-
Wesenheit, zu vermehren^ 
'•;AV 
